
Besprechungen

und Mittelstädten, be]l hoher Kinderzahl Tatsachen 1n Frage gestellt: urch die Dar-
me als vier), terner während des zweıten stellung der „Irüheren Familie“. In der soz1ial-
Familıenzyklus und/oder be1 Gartenbesitz“ geschichtlichen Einführung (11—-2 werden
(1292 Damıt sınd wichtige Faktoren ZENANNT, Aussagen VO Nahrstedt (über Hamburg)
die die Freizeıit (zumindest nach dem subjek- un Arıes (über die französische Famılie
t1ven Erleben der befragten Mütter) bestim- des Ancıen Regıme) 1n unerlaubter Weise Ver-

DG Ferner ware festzuhalten, da Ver- allgemeinert (19; ZZe 25) Es wırd übersehen,
wandtschaftsbeziehungen CNS sind (60, 130), da{fß die Familie bıs ZU Ende des Jahr-
da Bildung 1mM Freizeitverhalten ein wiıch- hunderts keine Rolle 1n der Freizeit spielen
tiger Faktor 1St da{fß Geld nıcht die ıhm konnte (24, 128), weil 65 die Famiılie nıcht gzab

Es existlerte 1Ur das Ar1AUs als soz1ale | 72oft zugesprochene Rolle spielt (87), da{ß 1mM
Raum der Familie eine „Privatisierung“ der benstorm. Die sehr optimistische Beurte1i-
Freizelt stattfindet (48, 130); da{iß gemäfß dem lung des Fernsehens wiıird durch eueIiIe Prı-
familienzyklıschen Ansatz die Fre1i- märuntersuchungen in Frage gestellt. Weithın
zeıitaktıvıtäiäten nach dem Lebensalter des verhindert das Fernsehen eher Gespräche mMi1t
Sten Kındes varıleren. Das Buch endigt MI1t der Kındern, als da{ß CS s1e Öördert Dıiese Kritik

mıindert die Bedeutung der Studie, beeinträch-optimistischen Sıcht, dafß 1n der soz1alen Ent-
wicklung der etzten Jahrhunderte ıcht der tigt ber nıcht ıhren Wert, zumal für weıtere
Individualismus einen S1eg davongetragen Forschungen ZU Thema un nıcht 7uletzt für
habe, sondern die Famılie (134 die Fragestellung Familie und Kirche vgl IL,

Dieses posıtıve Ergebnis wiıird durch wel 120 129 126 UuSW.). Bleistein SJ

Kirche

MALINSKI, Johannes aul IT eın Leben, un Fundıierteres als 1n den zahlreichen ande-
VO eiınem Freund erzählt. Freiburg: Herder TCeMN Papstbüchern, un 1es 1n einem außer-
1979 384 Lw. 28,— ordentlich lebendigen, weil persönlıchen Stil

„Mietek hat wieder einmal eın Bu: ber Wıe 1mM Buch e1nes Freundes ber den
S1 selbst geschrieben“, charakterisierte der Freund, der Papst geworden ISte nıcht anders

y hebt Malınskı die großen Fähig-Sekretär des Papstes dieses Bu  5 nachdem
dıe Hilfte des Manuskripts gelesen keıten hervor, die nach seiner Ansıcht Woyjtyla
hatte. Dıi1e Ntwort des Verfassers den für das Amt des Papstes geradezu prädest1-
Papst, Von dem diese Bemerkung erfuhr nıerten, da{ß „voll und ganz autf seine Auf-

gyabe vorbereitet“ (55) W Aar (und Malinski ıh99  Ar ging darum, eıne Art VO  3 Dokument
VO all dem verfassen, W as WIr bereits nach dem Tod Pauls VI für den A m
erlebt haben“ 2375 Damıt 1ISt das Buch und ejgneten Nachfolger hielt 337-339): eın
auch seın spezıfischer Unterschied VO allen „tiefes Gespür tür das Einfache, Echte, Na-
anderen Veröffentlichungen ber den Papst türlıche, Persönliche“ seine Führungs-
deutlichsten gekennzeichnet. Malınskı, der qualitäten („der beste Vorgesetzte, den In  ;

Wojtyla se1it 1940 kennt un: lange Jahre mı1ıt sıch NUrLr denken kann  “ 203 seine Begabung,
ihm der 1n unmittelbarer Niähe „sıch 1n den überraschendsten Sıtuationen
lebte, komponıiert geschickt Berichte ber dıe zurechtzufinden, MIT den verschiedensten Men-
Geschehnisse nach der Papstwahl un Erinne- schen sprechen un autf ıhre Mentalıtät
runNnscel die früheren Jahre Da ımmer einzugehen“ seıne Dynamıiık, se1ın Tem-
FErlebnisse un Begegnungen schildert, de- r seiıne Unbeugsamkeit 244) Uun!
NCN selbst beteiligt Wal, lernt der Leser den ber em seine tietfe Religiosität.
Verfasser iıcht viel wenı1ger kennen als den Der Bericht ber Gespräche m1t Wojtyla
Papst. ber erfährt über den Papst mehr nach seiner Kardinalsernennung 1m Jahr 1967/
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enthält eine deutliche Spıtze die WESLT- Mn hat“ Daher bedeute 1e Wahl „eine Direk-
europäıschen Bischöfe (280—282). Dıie Kirche t1ve für die allgemeine Kırche, 1n welcher
1M Westen, meılnte damals Malıinski, se1 Rıchtung S1e sıch bewegen so]l1“ (22) „Wenn
nach dem Konzil NUur deswegen iın Schwierig- WIr gearbeitet hätten, W1e die polnischen
keiten geraten, weıl S1e auf die eue Situation Priester un: Bischöfe wirken, vielleicht
ıcht riıchtig vorbereitet SCWESCH se1l In Polen hätte S1 ann die Lage der Kırche auch 1n
hingegen habe keine Krisenerscheinungen anderen Ländern gefestigt“, faßt WYySszyn-
gegeben, weil 6S dem polnischen Episkopat ck i die Überlegungen der Papstwähler
gelungen sel, das olk Erneuerungsprozeifß Inen (49 Er betont auch die Marıenver-
des Konzıils beteiligen. Wiıe Woyjtyla ber ehrung des Papstes un sieht darın die Erfül-
diese Sıcht der Dınge achte, wırd nıcht be- lung e1ınes Wortes VO  } Kardınal Hlond „Der
richtet. Sieg, WenNnn kommt, wırd e1In S1eg der hei-

Von den ber Büchern, die inzwıschen lıgsten Multter sSe1in  CC (105 u Ö.)
ber Papst Johannes aul IL geschrieben Seıbel S}
wurden, 1St Malınskis Bericht be1 welıtem der
kenntnisreichste. Er unterscheidet sıch wohl- HAHN, Ferdinand KERTELGE, Karltuend VO:  e} den vielen schnell hingeschriebe- SCHNACKENBURG, Rudolf: Einheit der Kırche.Ne  ; Publikationen, die uUuneNLWERL auf den Grundlegung 1m Neuen Testament. Freiburg:Markt geworfen werden un dem Papst aut Herder 1979 1372 (Quaestiones Disputatae.die Dauer 1Ur schaden, weiıl S$1e selten ber 54.) Kart 24,80das Nıveau eiıner bloßen Hofberichterstattung 50 unerläßlich Wıille un: Engagementhinauskommen. Seibel 5r auch 1n der ökumenischen Frage sınd, S1e

können die möglichst SCHAUC Kenntnıis der
WYSZYNSKI,; Stetan Kardınal: Der Prımas VDO  S Gegebenheiten ıcht überflüssig machen. Dar-
Polen Dber den Papst aAM sS Krakau Regens- U1Um 1St CS begrüßen, WCNN drei bekannte
burg: Pustet 1979 126 S Abb LwWw. 16,80 Neutestamentler hier iın umsiıchtiger un aus-

Dieses Buch enthält Ansprachen Kardınal CWOSECNeEr Weıse die neutestamentlichen RI
Wyzsynskis, dıe nach der Wahl Ohannes ten den Themen Kırchengemeinschaft un
Pauls I VOTLT Landsleuten 1n Rom un bei Kırcheneinheit rheben un darzustellen
verschıiedenen Gelegenheiten 1in Polen gehalten suchen. Hıntergrund der Übersicht VO  a}
hat Die deutsche Übersetzung 1st deswegen Hahn, „Einheit der Kırche un Kırchenge-
VO Bedeutung, weiıl S1Ce eutlich macht, W1e meıinschaft 1n neutestamentlicher Sıcht“ 95der polnische Priımas die ahl eines polnischen un der Arbeit VO:  e} Schnackenburg, 99-  1e€
Bıschots : Papst beurteıilt. Die Kardıniäile Einheit der Kirche dem KoLumon1a-Ge-
hätten Woytyla deswegen zewählt, weıl sıch danken“ (52—93), bıldet ursprünglıch die Eın-
dıe polnische Kirche „den Ruf eines 1161 - ladung eiıner amtlich eingesetzten Kommiuissıon
schütterlichen Verteidigers des Glaubens“ „Kirchengemeinschaft 1in Wort un Sakra-
worben habe (31) Im Westen sel die Kıirche ment“ einer Rückbesinnung auf die Zeug-
Polens se1it dem Konzil heftig angegrıffen nısse des Neuen Testamentes vgl OFrWOort
worden, VOL allem VO  3 der französischen un: 5£.) Die Überlegungen VO  z} Kertelge,der deutschen Presse: Sıe se1 konservativ, „Abendmahlsgemeinschaft un: Kırchengemein-
verwirkliche das Konzil ıcht un verzogere chaft 1m Neuen Testament un in der Alten
die Erneuerung der Kırche (21 f $ 76) Diese Kırche“ (94—132), wurden tür dıie Veröftent-
Wahl Jjedoch bezeuge dıe großen Verdienste lıchung hinzugenommen. Dıie beiden etzten
der polnischen Kirche ADas gebührte Polen  « Beiträge siınd ZU Tejl 1n anderer Form
(21) Dıie Welt brauche einen Seelsorgsstil, W1e schon früher erschienen.

1n Polen praktiziert worden sel, weıl NUr Im Gegensatz der bekannten These
auf diese Weiıse Polen „seıne Religiosität, die S1e wırd hier ber ıcht erwähnt das
Einheit und Geschlossenheit der Kırche CL begründe keine Einheit der Kirche, sondern
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